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Noch 19 Tage bis zur Abstimmung 

Kunstmuseum Bern und Hansjörg Wyss unterstützen PROGR‐KünstlerInnen 

 

Am 17. Mail stimmen die Bernerinnen und Berner über die Zukunft des ehemaligen 
Progymnasiums am Waisenhausplatz ab. Dank über 100 Gönnerinnen und Gönnern 
konnten die PROGR‐KünstlerInnen ein eigenes Kaufangebot vorlegen. Am Dienstag haben 
sie an einer Medienkonferenz einen dieser Gönner vorgestellt. Es handelt sich um den 
Unternehmer Hansjörg Wyss. Für den PROGR engagiert sich auch das Kunstmuseum Bern.  

„Es hat sich gezeigt, dass der gemeinsame Produktionsort Kräfte freisetzt, die sich niemals 
entwickeln, wenn Künstlerinnen und Künstler für sich isoliert arbeiten“, sagte Matthias 
Frehner, der Direktor des Kunstmuseums. Der PROGR und das Kunstmuseum hätten beide 
von der direkten Nachbarschaft profitiert. „Ich begrüsse es deshalb, wenn das Modell 
PROGR definitiv weitergeführt werden kann“, sagte Frehner.  

Auch Hansjörg Wyss sieht im PROGR einen Glücksfall. Viele Städte würden Bern um einen 
solch lebendigen Ort der Kulturproduktion beneiden, sagte er.  Es sei für Bern fast eine 
Pflicht, sich diese Chance nicht entgehen zu lassen.  Deshalb unterstütze er den PROGR 
moralisch und finanziell. Und auch seine Stiftung GegenwART leiste einen Beitrag. „Ich 
unterstütze nur Dinge, von denen ich glaube, dass sie Zukunft haben“, hielt Wyss fest. 

Günther Ketterer, der im Stiftungsrat vertreten sein wird, machte an der Medienkonferenz 
deutlich, dass ein Ja zum PROGR für die Stadt keine finanziellen Risiken birgt. „Es handelt 
sich um ein solides Projekt“, sagte der Immobilientreuhänder. „Alle Kosten sind im 
Finanzplan berücksichtigt, die Gelder sind vorhanden. Dafür stehe ich gerade.“ 

Die PROGR‐KünstlerInnen sind zuversichtlich, dass sich die Berner Stimmberechtigten unter 
diesen Voraussetzungen für das Kulturzentrum entscheiden und der Variante 
„Künstlerinitiative Pro PROGR“ zustimmen. 

 

Ja zum PROGR. Weil es für die beste Lösung nie zu spät ist. 

 

Auskunft: 

Peter Aerschmann, Präsident Pro PROGR, 079 799 00 55 


